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INTERDISZIPLINARITÄT ALS CHANCE

Gemeinsamer Unterricht für Ingenieurbau-
und Architekturstudierende

Text: Prof. Christian Auer, Studienleiter Ingenieurbau/Architektur,

christian.auer@htwchur.ch

Die Schweiz verdankt ihre wirtschaftliche

Führungsposition visionären Denkern und unkonventionellen

Praktikern, die die einzigartigen geistigen und

landschaftlichen Ressourcen des Landes kennen. In

der prägnanten Alpenregion hat sich über Jahrhunderte

eine Baukultur entwickelt, die heute internationale

Beachtung erlangt hat. Infrastrukturbauwerke wie

Brücken und Tunnel erschliessen den Bergkanton
Graubünden. Die Albulalinie der Rhätischen Bahn
gehört gar zum UNESCO-Weltkulturerbe. Ortsbilder von
Dörfern und Siedlungen besitzen einmalige Bausub¬

stanz und werden unter den Vorgaben der örtlicher1

Identität weiterentwickelt. Über ganz Graubünden vef'

teilt finden sich zeitgenössische Meisterleistunge®

von Bauingenieuren und Architektinnen.

Aufgrund der gestiegenen Komplexität der Bauauf'

gaben wird der Raum für die visionären Denker und

unkonventionellen Praktikerinnen, gar für EinzelkämP'

fer, immer enger. Der alpine Raum mit seinen topogr®'

fischen, klimatischen und wirtschaftlichen Beschräh'

kungen verstärkt diese Entwicklung. Interdisziplinär®

Fähigkeiten werden wichtiger, werden zu einer zWi®'



Senden Kompetenz. Diese Fähigkeit bedingt eine
fachübergreifende Sichtweise und die vielbeschwöre

Sozialkompetenz.
Studierende des Studiengangs Ingenieurbau/

Architektur der HTW Chur werden auf diese
bevorstehende berufliche Herausforderung gezielt vorbe-
re'tet Interdisziplinarität ist hier nicht ein Ansatz oder
Wunsch, sondern gelebtes Ausbildungsprogramm.
'ngenieurbau- und Architekturstudierende kennen
S|ch nicht bloss vom gemeinsamen Klassenzimmer,
sie entwickeln und bearbeiten zusammen Übungen
und Projekte - jeder mit seinem Fachwissen, jede in

'hrer Profession, aber eben gemeinsam. Dabei entstehen

Brücken, die nicht nur statisch korrekt berechnet,
sondern auch architektonisch entwickelt und gestaltet
S|nd; und Entwürfe, die nicht lediglich vom räumlichen
Können des Architekten bzw der Architektin zeugen,
sondern auch statisch optimiert und baulich Umsetzer

sind
Dieser anspruchsvolle Ausbildungsansatz gelingt

n|cht ohne angeregte Diskussionen, eine Klärung
öer Meinungsverschiedenheiten und das Abgleichen
her Sichtweisen Genau diese Diskussionen und

Auseinandersetzungen starken die Sozialkompetenz
der Studierenden und bilden, eigentlich ganz nebenbei,

einen wesentlichen Ausbildungsschwerpunkt.
Die überschaubare Grösse des Studiengangs, die

vorbildliche Verhältniszahl Studierende zu Dozierende

und die «familiäre» Atmosphäre begünstigen die

interdisziplinäre Arbeitsweise Trotzdem ist jeder zusätzlich

gefordert, das gilt für die Studierenden ebenso

wie die Dozierenden, denn auch fur diese ist

Interdisziplinarität zwingend.
Um die hohen Leistungen und Anforderungen für

komplexe Bauwerke auch in Zukunft zu erreichen,
sind die Bauingenieur- und Architekturbüros auf der
Suche nach engagierten, leistungsorientierten
Arbeitskräften mit hoher Fach- und Sozialkompetenz,
die es gewohnt sind, interdisziplinär zu kooperieren -
wie die Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs

Ingenieurbau/Architektur der HTW Chur.

Gemeinsame Exkursion

von Ingenieurbau- und
Architekturstudierenden
zum Thema Naturgefahren
in Saas

Atelierbetrieb.

5 Stimmen aus der Praxis

«An der HTW Chur sind die Klassen bezuglich Anzahl
Dozierende pro Studierende sehr gut betreut. Ein
Weiterer Vorteil der Ausbildung ist die Praxisnähe
der Dozierenden und der Studierenden. Letztere
stehen mit einem Fuss in der Praxis und erhalten
Parallel dazu eine fundierte Ausbildung.»

Karl Baumann, dipl. Bauing. ETH/SIA, Dozent Brückenbau
Und Dozent Vorspannung an der HTW Chur,
Leiter Infrastruktur und Kunstbauten RhB

«Bauen im alpinen Raum ist sehr anspruchsvoll und
spannend; kein Projekt gleicht dem anderen.»

«Die Verkehrstechnik-, Tiefbau- und Strassenbau-
kurse meiner Studienzeit prägen bis heute meine
tägliche Arbeit. In meinem Unterricht versuche ich,
die Praxis immer im Vordergrund zu behalten.
Die Studierenden sollen nicht nur das theoretische
Verständnis haben und wissen, wo sie nachsehen
Hussen. Sie sollen Projekte umsetzen können.»

Beni Rushiti, Bauingenieur, BSc FHO, ehemaliger Student,
Pozent Verkehrstechnik an der HTW Chur, EWP AG, Chur

«Die Verbindung von Studium und Praxis war
für mich als Quereinsteiger ein Vorteil.
Auch die Zusammenarbeit mit den Architekten
hat mir viel gebracht - so weiss die linke Hand,
Was die rechte tut.»

losef Müller, Bauingenieur, BSc FHO, ehemaliger Student,
Lasutt Wyrsch Zwicky AG, Chur
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